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Bachelorprufungsordnung
fur den Studiengang Freiraummanagement
Digital Vernetzen - Nachhaltig Entwickeln
an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe
(BPO Freiraummanagement)

vom 01. August 2018

Auf Grund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes lber die Hochschulen des
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) vom 16. September 2014 (GV.
NRW. S. 543), zuletzt geandert durch Gesetz vom 17. Oktober 2017 (GV.NRW. S.
806), hat die Hochschule Ostwestfalen-Lippe die folgende Satzung erlassen:
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I. Allgemeines

§1
Ziel des Studiums und Zweck der Bachelorprifung

(1) Das Studium soll den Studierenden unter Beriicksichtigung der Anforderungen
und Verédnderungen in der Berufswelt die erforderlichen fachlichen Kenntnisse und
methodischen Fahigkeiten so vermitteln, dass sie zur Anwendung wissenschaftlich-
technischer Erkenntnisse und Methoden, zur kritischen Einordnung der wissenschatftli-
chen Erkenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befahigt werden.

(2) Die Bachelorprifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums.
Durch die Bachelorprifung soll festgestellt werden, ob der Prifling die fur eine selbst-
standige Tatigkeit im Beruf notwendigen grindlichen Fachkenntnisse erworben hat und
befahigt ist, auf der Grundlage wissenschaftlich-technischer Erkenntnisse und Me-
thoden selbststandig zu arbeiten.

§2
Bachelorgrad

Auf Grund der bestandenen Bachelorprifung wird der akademische Grad
.Bachelor of Engineering®, abgekdirzt ,B.Eng

verliehen.

§3
Studienvoraussetzungen, Zugangshindernis

(1) Allgemeine Voraussetzung fur die Aufnahme des Studiums ist die Fachhochschul-
reife oder eine als gleichwertig anerkannte Vorbildung (Qualifikation gemaf 8 49 HG).
Diese kann durch einen Hochschulzugang fir in der beruflichen Bildung Qualifizierte
gemal der Ordnung fur die Durchfihrung der Zugangsprufung fir berufliche qualifi-
zierte Bewerberinnen und Bewerber fir die Studiengange der Hochschule Ostwestfa-
len-Lippe ersetzt werden.

(2) Uber die Anerkennung von vorausgegangenen praktischen Tatigkeiten entschei-
det der Prufungsausschuss.

(3) Sofern auch der dritte Wiederholungsversuch in einem Prufungsfach in einem an-
deren Studiengang der Hochschule Ostwestfalen-Lippe mit ,nicht ausreichend” be-
wertet wurde oder als mit ,nicht ausreichend* bewertet gilt und dieses Fach in der
Prufungsordnung des anderen Studiengangs und dieser Prifungsordnung fur den
Bachelorstudiengang Freiraummanagement an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe
dieselbe Fach-Nummer hat und das betreffende Fach Pflichtfach im Bachelorstudi-
engang Freiraummanagement ist, ist eine Einschreibung in den Bachelorstudiengang
Freiraummanagement zu versagen. Dies gilt entsprechend, wenn in einem Studien-
gang einer anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine Prifung
endgultig nicht bestanden wurde und der Studiengang der anderen Hochschule und
der Studiengang dieser Prufungsordnung eine erheblich inhaltliche N&he aufweisen.



8§84
Studienbeginn, Regelstudienzeit, Studienumfang-

(1) Studienanfangerinnen bzw. Studienanfanger konnen das Studium jeweils zum
Wintersemester aufnehmen. Die Einschreibung von Studierenden, die von einer an-
deren Hochschule wechseln, ist ggf. auch zum Sommersemester moéglich. Die Lehr-
veranstaltungen werden im Jahresrhythmus angeboten.

(2) Die Regelstudienzeit betragt einschliel3lich des Praxissemesters und der Bachelor-
prufung sieben Semester.

(3) Das Studienvolumen betragt insgesamt 129 Semesterwochenstunden im Pflicht-
und Wahlpflichtbereich inklusive des Praxissemesters, des Praxissemester-Semi-
nars und der Exkursion. Inklusive der Pflicht- und Wahlpflichtmodule, des Praxisse-
mesters und der Exkursion, als auch der Bachelorarbeit mit zugehoérigem Kollo-
quium sind 210 Credits zu erwerben. Der Arbeitsaufwand fur einen ECTS-Punkt be-
tragt 25 Stunden.

§5
Aufbau der Prafungen und Prifungsfristen

(1) Das Studium wird mit der Bachelorprifung abgeschlossen. Die Bachelorprifung
gliedert sich in studienbegleitende Prifungen und einen abschlieRenden Prifungsteil,
der aus einer Bachelorarbeit und einem Kolloquium besteht.

(2) Das Studium sowie das Prifungsverfahren sind so zu gestalten, dass das Studium
einschlief3lich der Bachelorprifung mit Ablauf des siebten Semesters abgeschlossen
sein kann. Zu diesem Zweck soll der Prifling rechtzeitig sowohl tber Art und Zahl
der abzulegenden Prifungen, als auch Uber die Termine, zu denen sie zu erbrin-
gen sind und ebenso Uber den Ausgabe- und Abgabezeitpunkt der Bachelorarbeit in-
formiert werden.

(3) Die Meldung zum abschlieRenden Teil der Bachelorprifung (Antrag auf Zulas-
sung zur Bachelorarbeit) soll in der Regel zu Beginn des siebten Studiensemesters
erfolgen.

8§86
Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prufungen und die durch diese Prifungsordnung zuge-
wiesenen Aufgaben bildet der zustandige Fachbereich einen Prifungsausschuss.
Der Prifungsausschuss besteht aus der oder dem Vorsitzenden, Stellvertreterin oder
Stellvertreter und funf weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsitzende, Stellvertreterin
oder Stellvertreter und zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Professo-
rinnen und Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der akademischen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die mindestens die entsprechende Bachelorprifung oder eine
vergleichbare Prifung abgelegt haben, und zwei Mitglieder werden aus der Gruppe
der Studierenden gewahlt. Entsprechend werden fur die Mitglieder des Prifungsaus-
schusses mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden und der Stellvertreterin oder des
Stellvertreters personliche Vertretende gewahlt. Die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder betragt ein Jahr, die der anderen Mitglieder vier Jahre. Wiederwahl ist zul&ssig.
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Bei Ausscheiden einzelner Mitglieder erfolgt eine Nachwahl.

(2) Der Prufungsausschuss ist Behérde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und
Verwaltungsprozessrechts.

(3) Der Prufungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prufungsord-
nung eingehalten werden und sorgt fur die ordnungsgemaéafe Durchfihrung der Pri-
fungen. Er ist insbesondere zustandig fur die Entscheidung tber Widerspriiche gegen
in Prufungsverfahren getroffene Entscheidungen. Der Prifungsausschuss berichtet
mindestens einmal im Jahr dem Fachbereich Uber die Entwicklung der Prifungen
und Studienzeiten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu
legen. Der Prufungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Prifungsordnung,
der Studienordnung und des Studienplans. Der Prufungsausschuss kann die Erledi-
gung seiner Aufgaben fur alle Regelfélle auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden
Ubertragen; dies gilt nicht fir Entscheidungen Giber Widerspriche.

(4) Der Prufungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der oder dem Vorsitzen-
den bzw. deren oder dessen Stellvertretung und einer weiteren Professorin oder einem
weiteren Professor mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder, davon min-
destens eines aus einer anderen Mitgliedergruppe, anwesend sind. Der Prifungsaus-
schuss beschlie3t mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der oder des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Prifungsaus-
schusses wirken bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere
bei der Anrechnung oder sonstigen Beurteilung von Studien- und Prifungsleistungen
und der Bestellung von Prifenden und Beisitzenden nicht mit. An der Beratung und
Beschlussfassung Uber Angelegenheiten, die die Festlegung von Prifungsaufgaben
oder die eigene Prufung betreffen, nehmen die studentischen Mitglieder des Prifungs-
ausschusses nicht teil.

(5) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Pri-
fungen beizuwohnen. Ausgenommen sind studentische Mitglieder, die sich am selben
Tag der gleichen Prifung unterziehen wollen.

(6) Die Sitzungen des Prufungsausschusses sind nichtoffentlich. Die Mitglieder des
Prufungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen oder Stellvertreter unterliegen der
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im offentlichen Dienst stehen, sind sie durch
die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwie-
genheit zu verpflichten.

(7) Belastende Entscheidungen des Prifungsausschusses oder seiner oder seines
Vorsitzenden sind dem Prifling unverziglich mitzuteilen. Dem Prufling ist vorher Ge-
legenheit zum rechtlichen Gehor zu geben. 8 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes fur das Land Nordrhein-Westfalen, insbesondere tber die Ausnahme
von der Anhdrung und Begrundungspflicht bei Beurteilungen wissenschaftlicher oder
kinstlerischer Art, bleibt unberthrt.

8§87
Prifende und Beisitzende
(1) Der Prufungsausschuss bestellt die Prifenden und die Beisitzenden. Er kann die
Bestellung der oder dem Vorsitzenden ubertragen. Zur oder zum Prufenden darf nur

bestellt werden, wer mindestens die entsprechende Bachelorprifung abgelegt hat oder
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eine vergleichbare Qualifikation besitzt und, sofern nicht zwingende Grinde eine Ab-
weichung erfordern, in dem Fachgebiet auf das sich die Prufung bezieht, eine selbst-
standige Lehrtatigkeit ausgelbt hat; sind mehrere Prifende zu stellen, soll mindestens
eine oder einer davon in dem betreffenden Prufungsfach gelehrt haben. Zur oder zum
Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Bachelorprifung oder
eine vergleichbare Prufung abgelegt hat oder eine vergleichbare Qualifikation besitzt.

(2) Die Prufenden sind in ihrer Prufungstatigkeit unabhéngig.

(3) Der Priufungsausschuss achtet darauf, dass die Prufungsverpflichtungen moég-
lichst gleichmaRig auf die Prifenden verteilt werden.

(4) Die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses sorgt dafurr, dass dem Prifling
die Namen der Prufenden mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen
Prufung bekannt gegeben werden.

(5) Fur die Priufenden und die Beisitzenden gilt 8 6 Abs. 6 Satz 2 und 3 entsprechend.

§8
Anerkennung von Prifungsleistungen und Einstufung in hohere Fachsemester

(1) Prifungsleistungen, die in Studiengédngen an anderen staatlichen oder staatlich an-
erkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien o-
der in Studiengdngen an auslandischen staatlichen oder staatlich anerkannten Hoch-
schulen erbracht worden sind, werden auf Antrag anerkannt, sofern hinsichtlich der er-
worbenen Kompetenzen kein wesentlicher Unterschied zu den Leistungen besteht, die
ersetzt werden. Das Gleiche gilt hinsichtlich von Studienabschlissen, mit denen Studi-
engénge im Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind.

(2) Es obliegt der Antrag stellenden Person, die erforderlichen Informationen tber die
anzuerkennende Leistung bereit zu stellen. Die Unterlagen missen Aussagen zu den
erbrachten Priufungsleistungen bzw. zu den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen
enthalten, die angerechnet werden sollen. Bei einer Anrechnung von Leistungen aus
Studiengangen sind in der Regel die Prifungsordnung des betreffenden Studiengangs,
die jeweilige Modulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein
vergleichbares Dokument sowie, falls vorhanden, ein Learning Agreement vorzulegen.
Der Prufungsausschuss tragt die Beweislast dafir, dass ein Antrag im Sinne des Absat-
zes 1 die Voraussetzung fur die Anerkennung nicht erfallt.

(3) Auf Antrag kdnnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vor-
gelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese Kenntnisse und Qualifikationen den
Prufungsleistungen, die sie ersetzen sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.
Diese Anerkennung ist auf maximal die Halfte der fur den Studiengang erforderlichen
Credits begrenzt; eine Anerkennung auf3erhochschulischer Leistungen auf die Ab-
schlussarbeit oder das Kolloquium ist dabei ausgeschlossen.

(4) Entscheidungen im Sinne der Absatze 1 und 3 sind spétestens innerhalb von 8 Wo-
chen nach Einreichung der vollstdndigen Antragsunterlagen durch den Prifungsaus-
schuss zu treffen.

(5) Auf der Grundlage der Anerkennung nach Absatz 1 kann und auf Antrag muss die
Hochschule die Antragstellerin/den Antragsteller in ein Fachsemester einstufen, dessen
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Zahl sich aus dem Umfang der durch die Anerkennung erworbenen ECTS-Leistungs-
punkte im Verhéltnis zu dem Gesamtumfang der im jeweiligen Studiengang insgesamt
erwerbbaren ECTS-Leistungspunkten ergibt. Ist die Nachkommastelle kleiner als funf,
wird auf ganze Semester abgerundet, ansonsten wird aufgerundet. Zustandig fur die Ein-
stufung in ein héheres Fachsemester ist der Prifungsausschuss. Im Zweifelsfall ent-
scheidet der Prifungsausschuss nach Anhorung von fur die Facher zustandigen Prifen-
den.

(6) Werden Prifungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu Gibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubezie-
hen. Bei nicht vergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenom-
men.

(7) Wird die Anerkennung der Leistungen nach Absatz 1 abgelehnt, ist hiertiber ein be-
grundeter Bescheid zu erteilen.

(8) Unternehmen Studierende, die in mehr als einem Studiengang an der HS-OWL im-
matrikuliert sind, einen Prifungsversuch in einem Fach, das in verschiedenen Prifungs-
ordnungen dieselbe Fachnummer hat, wird die in einem Fach erbrachte Prufungsleistung
in den jeweiligen Studiengdngen von Amtswegen anerkannt. Fehlversuche in solchen
Fachern werden im Rahmen dieser Studiengéange fur die noch verbleibende Anzahl der
Wiederholungsversuche gezahlt; dies gilt auch fur Prufungsleistungen in Zusatzfachern.

(9) Prufungsleistungen kénnen innerhalb eines Studiengangs nur einmal anerkannt wer-
den.

§9
Zugangsprufung und Einstufungsprifung

Die Zugangsprifung und die Einstufungsprifung regelt die Ordnung zur Regelung
der Zugangsprufung und der Einstufungsprifung fur die Studiengadnge der Hochschule
Ostwestfalen-Lippe in der jeweils gultigen Fassung.

§ 10
Beurteilung der Prifungsleistungen, Credits und ECTS-Anrechnungspunkte

(1) Die Noten fur die einzelnen Prifungsleistungen werden von den jeweiligen Prufen-
den festgesetzt. Fir die Benotung sind folgende Noten zu verwenden:

1,0 = sehrgut =  eine hervorragende Leistung;

20 = gut =  eine Leistung, die erheblich Gber den
durchschnittlichen Anforderungen liegt;

3,0 = |Dbefriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen
Anforderungen entspricht;
4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel
noch den Anforderungen genugt;
50 = nichtaus- = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel
reichend den Anforderungen nicht mehr gentgt.



Zur differenzierten Bewertung der Prufungsleistungen kénnen die Zwischenwerte 1,3;
1,7, 2,3; 2,7; 3,3 und 3,7 verwendet werden.

(2) Eine Priufung ist bestanden, wenn die Fachnote mindestens mit "ausreichend"
(4,0) bzw. im Fall einer unbenoteten Prifungsleistung mit ,bestanden” bewertet wor-
den ist.

(3) Sind mehrere Prifende an einer Prufung beteiligt, so bewerten sie die gesamte
Prufungsleistung gemeinsam, sofern nicht in dieser Prifungsordnung etwas anderes
bestimmt ist. Bei nicht Ubereinstimmender Beurteilung ergibt sich die Note aus dem
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(4) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt ein rechnerischer Wert

bis 1,5 die Note ,sehr gut"”

tber 1,5 bis 2,5 die Note ,gut”

tber 2,5 bis 3,5 die Note ,befriedigend”

Uber 3,5 bis 4,0 die Note ,ausreichend"

Uber 4,0 die Note ,nicht ausreichend".

(5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle
hinter dem Komma berucksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-
chen.

(6) Prifungen mit den Prifungsformen ,Prasentation” (8 19), ,Prasentation mit Kollo-
quium“ (8 20), ,Ausarbeitung” (8 21), ,Ausarbeitung mit Prasentation“ (§ 21a) ,Ausar-
beitung mit Kolloquium® (8 22), ,Ausarbeitung mit Prasentation und Kolloquium* (8
23) und ,Projekt” (8 24) werden

a) mit Noten nach Absatz 1, 3 bis 5 oder
b) mit ,bestanden” oder ,nicht ausreichend* (5,0)

bewertet. Der Prifungsausschuss legt im Benehmen mit den Prufenden fur alle Prif-
linge der jeweiligen Prifung verbindlich fest, ob diese nach Buchstabe a) oder b) zu
bewerten ist. Im Fall der Alternative b) findet Absatz 3 Satz 1 Anwendung; Absatz 1
Satz 1 gilt entsprechend. Wird im Fall von b) die Prifung vor mehreren Prifenden
abgelegt, ist sie nur bestanden, wenn die Uberwiegende Zahl der Bewertungen ,be-
standen” lautet, andernfalls lautet die Fachnote ,nicht ausreichend* (5,0).

(7) Die Beurteilung von studienbegleitenden Prifungen ist Studierenden spatestens
nach vier Wochen mitzuteilen; anderweitige Regelungen nach dieser Prifungsord-
nung bleiben unberihrt. Die Beurteilung der Bachelorarbeit ist Studierenden spates-
tens sechs Wochen nach Abgabe mitzuteilen.

(8) Fur jede mindestens mit “ausreichend” oder gemald Absatz 6 mit ,bestanden” be-
wertete studienbegleitende Prufung werden Credits (CR) nach Mal3gabe der Anlagen
1 bis 3 vergeben. Die im Rahmen dieser Prufungsordnung vergebenen Credits ent-
sprechen ECTS-Anrechnungspunkten.



§11
Wiederholung von Priufungsleistungen,
Konto fur Prafungsversuche (PV-Konto)

(1) Prafungen, die mindestens mit "ausreichend” (4,0) bewertet worden sind, kénnen
nicht wiederholt werden.

(2) Fur jede Studierende bzw. jeden Studierenden wird ein Konto fur Prifungsversuche
mit einer Versuchsanzahl, die der doppelten Anzahl der nach MalRgabe dieser Pri-
fungsordnung abzulegenden Prufungen in Pflichtfachern entspricht (PV-Konto), an-
gelegt.

(3) Fur jeden Priufungsversuch in den Pflichtfachern wird unabhangig vom Ergebnis
ein Versuch auf dem Konto fir Prifungsversuche gestrichen. Dies gilt auch, wenn
Prifungen gemal § 12 als mit "nicht ausreichend” (5,0) bewertet gelten.

(4) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Prifungen in den Pflichtfa-
chern durfen so oft wiederholt werden, wie das PV-Konto an Versuchen aufweist,
hochstens jedoch dreimal.

(5) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende studienbegleitende Priufun-
gen, die nicht unter Absatz 4 fallen, diurfen héchstens zweimal wiederholt werden.

(6) & 8 Abs. 8 ist zu beachten.

(7) Eine nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Bachelorarbeit darf ein-
mal wiederholt werden. Dies gilt auch fur das Kolloquium zur Bachelorarbeit.

§12
Versaumnis, Rucktritt, TAuschung, Ordnungsverstol}

(1) Eine Prifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Prifling
einen Prifungstermin ohne triftige Grinde versdumt oder wenn er nach Beginn der Pri-
fung ohne triftige Grinde von der Prufung zurtcktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche
Prifungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.

(2) Als wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Prifungsunfahigkeit,
Inanspruchnahme von Schutzzeiten nach dem Mutterschutzgesetz oder dem Gesetz
zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG) oder in dringenden Fallen die Pflege der oder
des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des eingetragenen Lebenspart-
ners, eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn
diese oder dieser pflege- oder versorgungsbedurftig ist.

(3) Der Ricktritt von einer Prifung muss unverzuglich schriftich an den Prifungsaus-
schuss erklart werden. Die fir den Rucktritt oder das Versdumnis geltend gemachten
Grunde mussen dem Prifungsausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und glaub-
haft gemacht werden. Fir den Nachweis der krankheitsbedingten Prifungsunfahigkeit
reicht eine arztliche Bescheinigung tber das Bestehen der Prufungsunfahigkeit hin, es
sei denn, es bestehen zureichende tatséchliche Anhaltspunkte, die eine Prifungsfahig-
keit als wahrscheinlich annehmen oder einen anderen Nachweis als sachgerecht er-
scheinen lassen. Bestehen derartige Anhaltspunkte, ist der Prifungsausschuss berech-
tigt, auf seine Kosten eine arztliche Bescheinigung einer Vertrauensarztin oder eines Ver-
trauensarztes der Hochschule zu verlangen; die oder der Studierende muss zwischen
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mehreren Vertrauensarztinnen oder Vertrauensarzten wahlen kénnen. Wird die Abgabe-
frist fur eine Prufungsleistung aus wichtigem Grund nicht eingehalten, kann der zustan-
dige Prufungsausschuss auf Antrag die Abgabefrist insgesamt hochstens auf das dop-
pelte der urspringlich vorgesehenen Bearbeitungszeit verlangern; die Mdglichkeit des
Rucktritts bleibt davon unberuhrt.

(4) Versucht der Prifling, eine Prufungsleistung durch Tauschung, z. B. Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit
»hicht ausreichend" (5,0) bewertet; die Feststellung wird von der oder dem jeweiligen
Prufenden oder Aufsichtfihrenden getroffen und aktenkundig gemacht. Ein Prufling, der
den ordnungsgemalen Ablauf der Prifung stort, kann von der oder dem jeweiligen Pri-
fenden oder Aufsichtfiihrenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der
Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prifungs-
leistung als mit ,nicht ausreichend" (5,0) bewertet, die Grinde fur den Ausschluss sind
aktenkundig zu machen. In schwerwiegenden Fallen kann der Prifungsausschuss den
Prufling von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschlie3en. Der Priifling kann
innerhalb von 14 Tagen nach Bekanntgabe verlangen, dass Entscheidungen nach Satz
1 und 2 vom Prifungsausschuss uberpruft werden.

(5) Wer vorsatzlich versucht, eine Prufungsleistung durch Tauschung zu beeinflussen,
handelt ordnungswidrig. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbul3e bis zu 50.000
Euro geahndet werden. Zustandige Verwaltungsbehdrde fir die Verfolgung und Ahndung
von Ordnungswidrigkeiten ist die Vizeprasidentin oder der Vizeprasident fir den Bereich
der Wirtschafts- und Personalverwaltung (Kanzlerin oder Kanzler). Im Falle eines mehr-
fachen oder sonstigen schwerwiegenden Tauschungsversuches kann der Prifling auf
Antrag der/des Prifungsausschusses zudem exmatrikuliert werden.

(6) Belastende Entscheidungen des Prifungsausschusses sind dem Prifling unverzig-
lich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen.

II. Studienbegleitende Prifungen

§13
Ziel, Umfang und Form der studienbegleitenden Prifungen

(1) In den studienbegleitenden Prifungen soll festgestellt werden, ob der Prifling In-
halt und Methoden der Prifungsfacher in den wesentlichen Zusammenhangen be-
herrscht und die erworbenen Kenntnisse und Féahigkeiten selbststédndig anwenden
kann.

(2) Die Prufungsanforderungen sind an dem Inhalt der Lehrveranstaltungen zu orien-
tieren, die fur das betreffende Fach vorgesehen sind.

(3) Form und Umfang der studienbegleitenden Prifungen sind in den 88 16 bis 24
festgelegt. Der Prufungsausschuss legt zum Ende eines jeweiligen Semesters fiir das
Folgesemester die Prifungstermine als auch die Prifungsform und Prifungsdauer im
Benehmen mit den Prufenden fur alle Priflinge der jeweiligen Prifung nach Maligabe
der folgenden Tabelle fest. Dies ist spatestens vier Wochen nach Vorlesungsbeginn
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durch Aushang bekannt zu geben. Betragt die Teilnehmerzahl bei der Prifungsform ,,Pri-
fung im Antwort-Wahl-Verfahren“ nach Ablauf der Anmeldefrist weniger als 15, kann der
Prifungsausschuss anstelle dieser Prufungsform die Priufungsform ,Klausurarbeit” fest-
legen. Betragt die Teilnehmerzahl bei der Sonderform ,E-Klausur® nach Ablauf der An-
meldefrist weniger als 15, kann der Prifungsausschuss festlegen, dass die ,E-Klausur®
keine Multiple-Choice-Anteile enthalten darf. Betragt die Teilnehmerzahl bei der Sonder-
form ,E-Multiple Choice" nach Ablauf der Anmeldefrist weniger als 15, kann der Prifungs-
ausschuss anstelle dieser Prifungsform die Sonderform ,E-Klausur® ohne Multiple-
Choice-Anteile festlegen.

Prufungsform Prufungsdauer
Klausurarbeit (8§ 16) Bearbeitungszeit fur die Klausurarbeit:

1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden
Sonderform: E-Klausur (§ 16) Bearbeitungszeit fur die E-Klausur:

1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden

Prufung im Antwort-Wahl-Verfahren | Bearbeitungszeit fur die Prifung im Antwort-Wahl-

(8 16 a) Verfahren:

1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden
Sonderform: E-Multiple Choice Bearbeitungszeit fur die Prifung im E-Multiple Choice:
(816 a) 1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden
Bildschirmarbeit (8 17) Bearbeitungszeit fur die Bildschirmarbeit:

1 — 2 Stunden, ausnahmsweise bis zu 3 Stunden
Mundliche Prafung (8 18) Dauer der mindl. Prufung: 20 — 30 Minuten je Priifling
Prasentation (§ 19) Bearbeitungsfrist fiir die Aufgabenstellung:

mindestens 4 Wochen,
Dauer der Prasentation: 20 — 30 Minuten je Prifling

Prasentation mit Kolloquium (8§ 20) Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung:
mindestens 4 Wochen,

Dauer der Prasentation: 20 — 30 Minuten je Prifling
Dauer des Kolloguiums: 10 — 20 Minuten je Prifling

Ausarbeitung (§ 21) Bearbeitungsfrist fur die Ausarbeitung:
mindestens 4 Wochen

Ausarbeitung mit Prasentation (8 21a) | Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung:
mindestens 4 Wochen,
Dauer der Prasentation: 20 — 30 Minuten je Prifling

Ausarbeitung mit Kolloquium (8 22) Bearbeitungsfrist fur die Ausarbeitung:
mindestens 4 Wochen,
Dauer des Kolloguiums: 10 — 15 Minuten je Prufling

Ausarbeitung mit Prasentation Bearbeitungsfrist fur die Ausarbeitung:

und Kolloquium (8 23) mindestens 4 Wochen,

Dauer der Prasentation und Kolloquium:
insgesamt 30— 40 Minuten je Prifling;

die zeitlichen Anteile von Prasentation bzw.
Kolloquium legt der Prifungsausschuss fest

Projekt (8§ 24) Bearbeitungsfrist fur die Aufgabenstellung
und das Arbeitsergebnis: mindestens 3 Monate,
Dauer der Prasentation: 15 — 20 Minuten je Prifling
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8§14
Zulassung zu studienbegleitenden Prifungen

(1) Zu einer studienbegleitenden Prifung kann nur zugelassen werden, wer
1. die allgemeine Studienvoraussetzung (8 3 Abs. 1) erfiillt,
2. die besondere Studienvoraussetzung (8 3 Abs. 2 bis 4) erfillt,

3. an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe fur den Bachelorstudiengang
Landschaftsbau und Grunflachenmanagement
a) gemal 8§ 48 Abs. 1 HG eingeschrieben oder

b) gemal § 52 Abs. 1 HG als Zweithorerin oder Zweithorer zugelassen oder
c) gemal § 52 Abs. 2 HG als Zweithorerin oder Zweithdrer zugelassen ist,

4. die in dieser Prifungsordnung genannten Zulassungsvoraussetzungen fur die
jeweilige studienbegleitende Prifung erbracht hat oder bis zu einem vom Pri-
fungsausschuss festgesetzten Termin erbringt.

5. Sofern es sich um eine Prifung des siebten Semesters handelt, die Zulas-
sungsvoraussetzung des § 26 Abs. 3 erfillt ist.

(2) Um Gruppenarbeiten innerhalb der Module zu gewahrleisten und den notwendigen
inhaltlichen und organisatorischen Ablauf nicht zu gefahrden, kdnnen die Projekte 1 und
2 gemal 8§ 24 (Anlage 2) im jeweils laufenden Semester nur bis spéatestens sieben
Tage nach Ausgabe des Themas und Wahlpflichtfacher aus den Katalogen 1 bis 4 (An-
lage 3) nur bis spatestens drei Wochen nach Vorlesungsbeginn gewechselt werden.
Ein Wechsel der Wahlpflichtfacher ist dartiber hinaus jedoch bis zur Stellung des An-
trages auf Zulassung zur Bachelorarbeit zulassig.

(3) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prifungsausschuss festgesetzten
Termin Uber das an der Hochschule Ostwestfalen-Lippe eingesetzte Online-Pri-
fungsverwaltungssystem HIS-QIS (Prufungsanmeldung) zu stellen. Anstelle einer
Anmeldung tber HIS-QIS kann auch ein schriftlicher Antrag an die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden des Prifungsausschuss erfolgen. Der Antrag soll fur alle studien-
begleitenden Prifungen, die der Prufling innerhalb desselben Prifungszeitraums an-
strebt, gleichzeitig gestellt werden.

(4) Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufiigen oder bis zu einem vom Pri-
fungsausschuss festgesetzten Termin nachzureichen, sofern sie nicht bereits friiher vor-
gelegt wurden:

1. die Nachweise Uber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung Uber bisherige Versuche zur Ablegung entsprechender Prifun-
gen sowie Uber bisherige Versuche zur Ablegung einer Bachelorprifung und
einer Vor- oder Zwischenprifung im gleichen Studiengang,
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3. eine Erklarung dariber, ob bei mindlichen Prufungen einer Zulassung von
Zuhorerinnen oder Zuhorern widersprochen wird.

Ist es dem Prufling nicht moglich, eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der vor-
gesehenen Weise beizufligen, kann der Prifungsausschuss gestatten, den Nachweis
auf andere Art zu fuhren.

(5) Der Antrag auf Zulassung zu einer studienbegleitenden Prifung

- gemal 88 16, 17, und 18 kann bei der oder dem Vorsitzenden des Prifungs-
ausschusses bis spatestens am siebten Tag vor der jeweiligen Prifungswo-
che,

- gemal 88 19, 20, 21, 21a, 22, 23 und 24 kann bei der oder dem Vorsitzenden
des Prufungsausschusses bis spatestens sieben Tage nach Bekanntgabe der
Aufgabenstellung

ohne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Prifungsversuche Uber das Online-Pri-
fungsverwaltungssystem HI-QIS zurickgenommen werden. Anstelle einer Abmeldung
Uber HIS-QIS kann auch eine schriftliche Abmeldung bei der oder dem Vorsitzenden
des Prufungsausschusses erfolgen.

(6) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Prifungsausschus-
ses und im Zweifelsfall der Prifungsausschuss.

(7) Die Zulassung ist zu versagen, wenn
a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erftllt sind oder

b) die Unterlagen unvollstandig sind und nicht bis zu dem vom Prifungsaus-
schuss festgesetzten Termin erganzt werden oder

c) der Prufling eine entsprechende Prifung endgultig nicht erbracht hat oder im
Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelorprifung oder eine entspre-
chende Vor- oder Zwischenprifung im gleichen Studiengang endgiiltig nicht
bestanden hat.

Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Prifling im Geltungsbe-
reich des Grundgesetzes seinen Prufungsanspruch im gleichen Studiengang durch
Versaumen einer Wiederholungsfrist verloren hat.

8§15
Durchfihrung von studienbegleitenden Prifungen

(1) Studienbegleitende Prifungen finden auf3erhalb der Lehrveranstaltungen statt.
(2) Der Prufungsausschuss legt die Prufungstermine fest und gibt sie rechtzeitig vor-
her — spatestens vier Wochen nach Vorlesungsbeginn — bekannt. Durch Beschluss

des Priufungsausschusses kann ein zweiter Prifungstermin eines Semesters auf Wie-
derholerinnen und Wiederholer beschrankt werden. Als Wiederholerlnnen und
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Wiederholer im Sinne von Satz 2 sind nur solche Priflinge anzusehen, die im je-
weiligen vorhergehenden Prifungstermin eines Semesters die entsprechende Pru-
fung nicht bestanden haben. Die Séatze 2 und 3 gelten unabhéngig davon, ob ein
zweiter Prufungstermin eines Semesters ggf. erst zu Beginn des Folgesemesters
stattfindet.

(3) Prufungen mit den in den 88 19 bis 24 geregelten Prufungsformen kénnen auch
innerhalb von Lehrveranstaltungen stattfinden. Néheres, insbesondere Anmeldefris-
ten, legt der Prifungsausschuss fest.

(4) Der Prufling hat sich auf Verlangen der Prifenden oder Aufsichtsfihrenden mit
einem amtlichen Ausweis auszuweisen.

§15a
Studierende in besonderen Situationen

(1) Macht der Prifling durch ein arztliches Zeugnis oder auf andere Weise glaubhatft,
dass er wegen standiger Behinderung oder chronischer Erkrankung nicht in der Lage ist,
eine Prifung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann die oder
der Vorsitzende des Prufungsausschusses gestatten, Hilfsmittel zu gewéahren, die Bear-
beitungszeit zu verlangern oder gleichwertige Prifungsleistungen in einer anderen Form
zu erbringen. Sie oder er hat daflir zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prifungs-
bedingungen eine Benachteiligung fur schwerbehinderte Menschen und diesen Gleich-
gestellte (8 2 Abs. 2 und 3 SGB IX in der jeweils geltenden Fassung) nach Moglichkeit
ausgeglichen wird. Im Zweifel kann die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
weitere Nachweise fordern.

(2) Fur Studierende, fur die die Schutzbestimmungen des Mutterschutzgesetzes sowie
des Gesetzes zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG) entsprechend gelten, legt der
Priufungsausschuss die in dieser Bachelorprifungsordnung geregelten Prifungsbedin-
gungen auf Antrag der oder des Studierenden unter Bertcksichtigung des Einzelfalls fest.

(3) Fur Studierende, die ihre Ehegattin oder ihren Ehegatten, ihre eingetragene Lebens-
partnerin oder ihren eingetragenen Lebenspartner oder eine oder einen in gerader Linie
Verwandte oder Verwandten oder ersten Grades Verschwagerte oder Verschwagerten
pflegen oder versorgen, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbedurftig ist,
legt der Prufungsausschuss die in dieser Bachelorprifungsordnung geregelten Fristen
und Termine auf Antrag der oder des Studierenden unter Berucksichtigung der Ausfall-
zeiten durch diese Pflege und unter Berilicksichtigung des Einzelfalls fest.

816
Klausurarbeit und E-Klausur

(1) Die Prufung besteht aus einer schriftlichen Klausurarbeit. Eine Klausurarbeit findet
unter Aufsicht statt. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet die oder der Prii-
fende.

(2) Klausuren konnen auch in multimedial gestutzter Form (,E-Klausuren®) durchge-

fuhrt werden. Sie bestehen insbesondere aus Freitextaufgaben, Lickentexten und/o-
der Zuordnungsaufgaben. Fragen im Antwort-Wahl-Verfahren (Multiple-Choice- Fra-
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gen) sind unter den Voraussetzungen des 8 16 a zulassig. Vor der Durchfihrung mul-
timedial gestutzter Prifungsleistungen ist sicherzustellen, dass die elektronischen Da-
ten eindeutig identifiziert sowie unverwechselbar und dauerhaft den Pruflingen zuge-
ordnet werden konnen.

(3) Die Prufungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel nur von einer oder
einem Prifenden gestellt. Wird das Modul von mehreren Lehrenden gelehrt, formulieren
sie die Prufungsaufgaben gemeinsam. Multimedial gestitzte Prifungsaufgaben wer-
den in der Regel von zwei Prifenden erarbeitet.

(4) Klausurarbeiten sollen von zwei Prufungsberechtigten bewertet werden. In be-
grundeten Fallen kann der Prifungsausschuss hiervon abweichen; die Grinde sind
aktenkundig zu machen.

(5) Enthalt die Prifung zu einem Teil auch Multiple-Choice-Aufgaben, wird die Pri-
fung insgesamt gemal § 16 a Abs. 4 bis 7 bewertet. Die weiteren Absatze des 8§ 16 a
gelten fur den Multiple-Choice-Anteil entsprechend.

§16a
Prufung im Antwort-Wahl-Verfahren

(1) Prifungen kdnnen auch in Form des ,Antwort-Wahl-Verfahrens* (Multiple Choice)
erfolgen. Bei der Prifung im ,Antwort-Wahl-Verfahren“ haben die Priflinge Fragen
durch die Angabe der fur zutreffend befundenen Antwort bzw. Antworten aus einem
Katalog vorgegebener Antwortmaoglichkeiten zu l6sen.

(2) Die Prufungsfragen und die méglichen Antworten (Prifungsaufgaben) werden von
mindestens zwei Prifenden festgelegt. Dabei ist auch schriftlich festzuhalten, welche
Antwortmoglichkeiten als richtige Antworten anerkannt werden, wie viele Punkte bei
jeder Prufungsfrage erzielt werden kdénnen und wie viele Punkte insgesamt erzielt
werden kbénnen.

(3) Mit der Aufgabenstellung sind den Priflingen die Modalitdten zur Punktevergabe,
die insgesamt erzielbare Punktzahl und die bei jeder Aufgabe erzielbare Punktzahl mit-
zuteilen.

(4) Die Prufung ist bestanden, wenn der Prifling 50 % der maximalen Punktzahl er-
reicht hat (absolute Bestehensgrenze) oder wenn die Punktzahl eines Pruflings um
nicht mehr als 15 % die durchschnittliche Punktzahl der Priflinge der Referenzgruppe
unterschreitet (relative Bestehensgrenze). Die jeweilige Referenzgruppe bilden die
Pruflinge, die an der konkreten Prufung teilnehmen; wird die Prifung gemeinsam fir
Pruflinge mehrerer Studiengange durchgefihrt, bilden die entsprechenden Priflinge
aus den verschiedenen Studiengdngen gemeinsam die jeweilige Referenzgruppe.
Die relative Bestehensgrenze ist nur dann zu bertcksichtigen, wenn sie unterhalb der
absoluten Bestehensgrenze liegt.

(5) Die Leistungen sind wie folgt zu bewerten:

Hat der Prufling die fur das Bestehen der Prufung nach Absatz 4 erforderliche Min-
destpunktzahl erreicht, so lautet die Note:
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1,0 wenn er zusétzlich mindestens 90 %
1,3 wenn er zusatzlich mindestens 80, aber weniger als 90 %

1,7 wenn er zusatzlich mindestens 70, aber weniger als 80 %
2,0 wenn er zusatzlich mindestens 60, aber weniger als 70 %
2,3 wenn er zusatzlich mindestens 50, aber weniger als 60 %
2,7 wenn er zusatzlich mindestens 40, aber weniger als 50 %
3,0 wenn er zuséatzlich mindestens 30, aber weniger als 40 %
3,3 wenn er zusatzlich mindestens 20, aber weniger als 30 %

3,7 wenn er zusatzlich mindestens 10, aber weniger als 20 %
4,0 wenn er keine oder weniger als 10 %

der Gber die Mindestpunktzahl hinausgehenden méglichen Punkte erreicht hat.

(6) Im Rahmen der Feststellung des Prifungsergebnisses nach Absatz 4 und der
Leistungsbewertung nach Absatz 5 werden nicht ganzzahlige Werte zu Gunsten des
Pruflings gerundet.

(7) Bei der Feststellung des Ergebnisses ist anzugeben:

1. die insgesamt erreichbare Punktzahl und die vom Prifling erreichte Punktzahl,

2. die fur das Erreichen der absoluten Bestehensgrenze erforderliche Mindest-
punktzahl sowie die durchschnittliche Punktzahl der Referenzgruppe und die
fur das Erreichen der relativen Bestehensgrenze erforderliche Punktzahl,

3. im Fall des Bestehens die Prozentzahl, um die die erreichten Punkte die Min-
destpunktzahl Gibersteigen,

4. die vom Prufling erzielte Note.

(8) Bei der Feststellung der Prufergebnisse haben die Priufenden darauf zu achten,
ob sich aufgrund der Haufung fehlerhafter Antworten auf bestimmte Prifungsfragen
Anhaltspunkte dafiir ergeben, dass die Prifungsaufgabe fehlerhaft formuliert war.
Ergibt sich nach Durchfiihrung der Prifung, dass einzelne Prifungsfragen oder Ant-
wortmaoglichkeiten fehlerhaft sind, gelten die betreffenden Prifungsaufgaben als nicht
gestellt. Die insgesamt erreichbare Punktzahl vermindert sich entsprechend, bei der
Feststellung der Prufergebnisse ist die verminderte Gesamtpunktzahl zugrunde zu
legen. Der Prifungsausschuss ist zu informieren. Er kann das Bewertungsverfahren
Uberprufen und verbindlich feststellen, dass einzelne Prifungsaufgaben als gestellt
oder als nicht gestellt gelten. Die verminderte Aufgabenzahl/Gesamtpunktzahl darf
sich nicht zum Nachteil eines Priflings auswirken.

(9) Das Antwort-Wahl-Verfahren kann auch in multimedial gestutzter Form (,E- Mul-
tiple-Choice*) durchgefihrt werden.

(10) Im Ubrigen gilt § 16 entsprechend.
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817
Bildschirmarbeit

(1) Bei der Prufungsform ,Bildschirmarbeit® ist auf Grund einer schriftlich formulierten
Konstruktions- und/oder Planungsaufgabe aus dem Bereich des jeweiligen Fachs ein
Planwerk zu erstellen. Eine Bildschirmarbeit findet unter Aufsicht statt. Uber die Zu-
lassung von Hilfsmitteln entscheidet die oder der Prifende. Das Planwerk ist auf einem
von der oder dem Priufenden festgelegten Datentrdger und/oder als Datei auf einem
von der oder dem Priifenden festgelegten Pfad und Rechner abzuspeichern. Der Pruf-
ling hat schriftlich seine Personalien, die vollstandigen Dateinamen, Dateigrof3en,
Datum und Uhrzeit der fur die Bewertung verbindlichen Speicherungen zu vermerken.

(2) Die Prufungsaufgabe einer Bildschirmarbeit wird in der Regel von nur einer oder
einem Prufenden gestellt.

(3) 8 16 Abs. 4 gilt entsprechend.

(4) Wird das Planwerk nicht fristgemal oder nicht in der vorgeschriebenen Form ab-
geliefert, gilt die Prifung gemal 8 12 Abs. 1 Satz 2 als mit ,nicht ausreichend” (5,0)
bewertet.

§18
Mundliche Prifung

(1) Mundliche Prifungen werden in der Regel vor einer oder einem Prifenden in Ge-
genwart einer oder eines sachkundigen Beisitzenden oder vor mehreren Prifenden
(Kollegialprufung) als Gruppenprifungen oder als Einzelprifungen abgelegt. Vor der
Festsetzung der Note hat die oder der Prifende die Beisitzende oder den Beisitzenden
zu horen, mehrere Prufende haben sich gegenseitig zu horen.

(2) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Prifung, insbesondere die fur
die Benotung maR3geblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Er-
gebnis der Prifung ist dem Prufling im Anschluss an die mindliche Prufung bekannt
zu geben.

(3) Studierende, die sich in einem spateren Prifungszeitraum der gleichen Prifung
unterziehen wollen, werden nach Mal3gabe der raumlichen Verhaltnisse als Zuhéren-
de zugelassen, sofern nicht ein Prifling bei der Meldung zur Prifung widersprochen
hat. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Pri-
fungsergebnisses.

8§19
Prédsentation

(1) Bei der Prufungsform ,Préasentation” ist eine Aufgabenstellung aus dem Bereich
des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten, Losungsweg und Ergebnisse sind
mundlich zu prasentieren; vor Beginn der Prasentation soll der oder dem bzw. den
Prufenden das Prasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehandigt werden. Im
Rahmen der Prasentation sind von der oder dem oder den Prufenden nur Verstand-
nisfragen zu Losungsweg und Ergebnissen zulassig. Als Zuhdrende sind ohne Aus-
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schlussmaglichkeit durch den Prifling diejenigen Pruflinge zugelassen, die fir densel-
ben Prufungszeitraum fur dasselbe Prifungsfach zugelassen sind.

(2) Die Aufgabenstellung erfolgt durch die zustandige Lehrperson unter Angabe folgen-
der Punkte:

- hinreichend verstandliche Themenstellung

- Benennung der zulassigen Hilfsmittel

- Anforderungen an den Quellennachweis

- Einzelarbeit oder Gruppenarbeit und Kennzeichnung der jeweiligen Anteile

- inhaltliche Mindestanforderungen (Text, inhaltliche Schwerpunktsetzung, Kar-
ten, Mal3stabe)

- formale Mindestanforderungen (Textlayout, Seitenumfang, Kartenzahl)

- zeitlicher Rahmen der Bearbeitung.

Die Aufgabenstellung ist den Studierenden nach ihrer Genehmigung durch den Pri-
fungsausschuss durch Aushang bekannt zu geben.

(3) Im Ubrigen gilt § 18 entsprechend; in begriindeten Fallen kann der Prifungsaus-
schuss von § 18 Abs. 1 abweichen, die Grinde sind aktenkundig zu machen. Wird
Prufenden das Prasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehandigt, soll dies
dem Protokoll beigefiigt werden.

§ 20
Prasentation mit Kolloquium

(1) Bei der Prufungsform ,Prasentation mit Kolloquium*® ist eine Aufgabenstellung aus
dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten, Losungsweg und Er-
gebnisse sind mundlich zu prasentieren; vor Beginn der Préasentation soll der oder
dem bzw. den Prifenden das Préasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehéandigt
werden. An die Prasentation schliefl3t sich ein Kolloquium an. Prasentation und Kollo-
quium werden als Einheit bewertet. Bei der Prasentation sind als Zuhérende ohne Aus-
schlussmaglichkeit durch den Prifling diejenigen Priflinge zugelassen, die fur densel-
ben Prufungszeitraum fur dasselbe Prifungsfach zugelassen sind.

(2) 8 19 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Im Ubrigen gilt § 18 entsprechend. Wird den Prifenden das Prasentationskonzept
in schriftlicher Form ausgehandigt, soll dies dem Protokoll beigeftigt werden.

§21
Ausarbeitung

(1) Bei der Prufungsform ,Ausarbeitung” ist eine Aufgabenstellung aus dem Bereich
des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten. Je nach Aufgabenstellung ist eine
Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art (z.B. CAD, GIS, Grafik), ein zeichneri-
scher Entwurf, eine zeichnerische Darstellung, ein Werkstiick oder Modell anzuferti-
gen; Kombinationsformen sind zuléssig.

(2) Die Aufgabenstellung, unter Angabe der in § 19 Abs. 2 genannten Punkte, ein-
schlie3lich der Festlegung des Abgabetermins erfolgt durch die zustandige Lehrperson

und ist den Studierenden nach ihrer Genehmigung durch den Prifungsausschuss durch
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Aushang bekannt zu geben.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedurfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 16 Abs. 4 entsprechend.

§ 2la
Ausarbeitung mit Prasentation

(1) Bei der Prufungsform ,Ausarbeitung mit Prasentation” ist eine Aufgabenstellung
aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten. Je nach Aufgaben-
stellung ist eine Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art (z.B. CAD, GIS, Grafik),
ein zeichnerischer Entwurf oder eine zeichnerische Darstellung, ein Werkstick oder
Modell anzufertigen; Kombinationsformen sind zulassig. An die Ausarbeitung schlief3t
sich eine Prasentation an; vor Beginn der Prasentation soll der oder dem bzw. den
Prufenden das Prasentationskonzept in schriftlicher Form ausgehandigt werden. Aus-
arbeitung und Prasentation werden als Einheit bewertet. Bei der Prasentation sind
als Zuhorende ohne Ausschlussmdglichkeit durch den Prifling diejenigen Priflinge
zugelassen, die fur denselben Priufungszeitraum fur dasselbe Prifungsfach zugelas-
sen sind.

(2) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 3 entsprechend.

§ 22
Ausarbeitung mit Kolloquium

(1) Bei der Prifungsform ,Ausarbeitung mit Kolloquium*® ist eine Aufgabenstellung
aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten. Je nach Aufgaben-
stellung ist eine Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art (z.B. CAD, GIS, Grafik),
ein zeichnerischer Entwurf oder eine zeichnerische Darstellung, ein Werkstick oder
Modell anzufertigen; Kombinationsformen sind zulassig. An die Ausarbeitung schlief3t
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sich ein Kolloquium an. Die Ausarbeitung ist im Rahmen des Kolloquiums mindlich
zu erlautern. Ausarbeitung und Kolloquium werden als Einheit bewertet.

(2) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedurfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststéandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 3 Satz 1 entsprechend.

§ 23
Ausarbeitung mit Prasentation und Kolloquium

(1) Bei der Prufungsform ,Ausarbeitung mit Prasentation und Kolloquium® ist eine
Aufgabenstellung aus dem Bereich des jeweiligen Fachs selbststandig zu bearbeiten.
Je nach Aufgabenstellung ist eine Ausarbeitung schriftlicher Art oder digitaler Art
(z.B. CAD, GIS, Grafik), ein zeichnerischer Entwurf oder eine zeichnerische Darstel-
lung, ein Werkstiick oder Modell anzufertigen; Kombinationsformen sind zulassig. An
die Ausarbeitung schlief3t sich eine Prasentation mit Kolloquium an; vor Beginn der
Prasentation soll der oder dem bzw. den Prufenden das Prasentationskonzept in
schriftlicher Form ausgehandigt werden. Ausarbeitung, Prasentation und Kolloquium
werden als Einheit bewertet. Bei der Présentation sind als Zuhérende ohne Aus-
schlussmadglichkeit durch den Prifling diejenigen Priflinge zugelassen, die fur densel-
ben Prifungszeitraum fir dasselbe Prifungsfach zugelassen sind.

(2) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(3) Die Ausarbeitung ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jeweiligen
Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung des Pri-
fungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustel-
lung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst maf3-
gebend. Bei der Abgabe der Ausarbeitung hat der Prifling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(4) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 3 entsprechend.
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§24
Projekt

(1) Nach Mal3gabe der Anlage 1 i.V.m. Anlage 2 sind Prifungen in Form von Projekten
zu erbringen. Bei den Projekten ist eine flr die Tatigkeit einer Freiraummanagerin bzw.
eines Freiraummanagers typische Aufgabenstellung bzw. eine Aufgabenstellung aus
dem Bereich eines Faches im Rahmen einer Gruppe zu bearbeiten. Lsungsweg und
Ergebnis der Aufgabenstellung (Arbeitsergebnis) sind von dem jeweiligen Priifling im
Rahmen einer Gruppenprufung mundlich zu prasentieren. Arbeitsergebnis und Pra-
sentation werden als Einheit bewertet.

(2) Die Projekte werden von vom Priufungsausschuss bestimmten Professorinnen
und Professoren sowie Lehrbeauftragten angeboten und wéhrend der Bearbeitungs-
zeit durch Lehrveranstaltungen begleitet. Der Prozess der Differenzierung der Aufga-
benstellung innerhalb der Gruppe wird von der zustédndigen Lehrperson betreut und
gegebenenfalls korrigiert.

(3) Als Arbeitsergebnisse kommen in Frage:

- Kartierungsergebnisse,

- Plane

- Zeichnungen,

- schriftliche Ausarbeitungen,

- kalkulatorische Ansétze,

- analoge und digitale Modelle,

- digitale Ausarbeitungen (z. B. CAD, GIS),
- digitale Ansatze zur Datenverarbeitung

- Web-Auftritte

Kombinationsformen sind zulassig.
(4) § 21 Abs. 2 gilt entsprechend.

(5) Das Arbeitsergebnis ist spatestens zum festgelegten Abgabetermin bei dem jewei-
ligen Lehrenden abzugeben. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung des
Prufungsausschusses. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei
Zustellung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche
Zustelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst
malRgebend. Bei der Abgabe des Arbeitsergebnisses hat der Prufling schriftlich zu ver-
sichern, dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil der Arbeit - selbststéandig angefertigt und keine anderen als die an-
gegebenen und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(6) Im Ubrigen gilt § 19 Abs. 1 und 3 entsprechend.

(7) Eine Projektordnung kann Naheres zum Projekt regeln.
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§25
Kombinierte Prifungsformen

(1) Die folgenden Prufungsformen kdnnen in begriindeten Ausnahmefallen - und auf
Antrag der Prifenden und Genehmigung durch den Prifungsausschuss - kombiniert
angewendet werden:

- Klausur (8 16) und Klausur (8§ 16)
- Ausarbeitung (8 21) und Klausur (8§ 16)
- Ausarbeitung (8 21) und Mindliche Prifung (8 18)

(2) Bei kombinierten Prufungsformen wird der Prifstoff aufgeteilt, ein Hinzufiigen oder
Verdoppeln ist nicht zuldssig. Der Umfang der Bearbeitung der einzelnen Prifungen ge-
mal § 13 ist entsprechend zu reduzieren.

(3) Kombinierte Prufungsformen werden als Einheit bewertet.

lll. Praxissemester, Bachelorprifung und Zusatzfacher

§ 26
Studienbegleitende Prifungen der Bachelorprifung

(1) In dem Bachelorstudiengang Freiraummanagement sind in den aus der Anlage 1
ersichtlichen Pflichtfachern studienbegleitende Prifungen zu erbringen. Dabei sind
120 Credits zu erwerben.

(2) Ferner sind durch Prifungen in Wahlpflichtfachern mindestens 45 Credits wie folgt
zu erwerben:

- 20 Credits durch Prifungen in vier Projekten (Anlage 2)
- 20 Credits in vier Fachern aus dem Wabhlpflichtfach-Katalog (Anlage 3)

- 5 Credits durch Teilnahme an Exkursionen und Anfertigung eines gemeinsamen Ab-
schlussberichtes

Sofern die notwendige Anzahl an Credits erreicht worden ist bzw. tberschritten wird,
gelten weitere Facher bzw. Projekte, in denen Credits erworben werden, als Zusatzfa-
cher; § 14 Abs. 2 bleibt unberihrt.

(3) Zulassungsvoraussetzung fir alle aus Anlage 1 ersichtlichen studienbegleitenden
Prufungen des sechsten und siebten Semesters ist das Bestehen der Priifungen in den
aus Anlage 1 ersichtlichen Pflichtfachern des ersten bis vierten Semesters bis auf
drei; in begrindeten Féllen kann der Prifungsausschuss weitere Ausnahmen ma-
chen.

(4) In begrindeten Fallen kann der Fachbereichsrat beschlieRen, dass Wahlpflichtfa-
cher voribergehend nicht angeboten werden. Dies wird den Studierenden rechtzeitig
bekannt gegeben. Melden sich fur ein Wabhlpflichtfach weniger als drei Studierende,
kann dieses fur das jeweilige Semester abgesagt werden.

22



(5) Auf Antrag des Pruflings kann der Prifungsausschuss als erganzendes Wabhl-
pflichtfach der Wahlpflichtfach-Katalogs zwei weitere Facher je Prufling aus dem Fa-
cherangebot der Hochschule Ostwestfalen-Lippe oder anderer Hochschulen zulassen.
Die Zulassung eines Fachs setzt insbesondere voraus:

1. es muss sich um ein Prifungsfach eines Studiengangs gemal} einer Prifungs-
ordnung handeln, fir das Credits ausgewiesen sind,

2. es muss sich um ein Fach handeln, das die Facher der jeweiligen Wahlpflicht-
fach-Gruppe in sinnvoller Weise erganzt oder abrundet,

3. der Prifling muss in dem Fach durch eine oder mehrere Prifungen
mindestens 5 CR erwerben,

4. das Fach darf keinem Pflicht- oder Wahlpflichtfach des Bachelorstudiengangs
Landschaftsbau und Grinflachenmanagement Hochschule Ostwestfalen-Lippe
inhaltlich entsprechen.

§ 8 bleibt unberihrt. Die oder der Studierende hat die fir die Feststellungen des Pri-
fungsausschusses erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Fir die Zulassung zu Pri-
fungen aus anderen Studiengdngen der Hochschule Ostwestfalen-Lippe gilt § 36
Abs. 3 und 4.

8 27
Praxissemester

(1) Studierende des Studiengangs Freiraummanagement missen im 5. Fachsemes-
ter ein Praxissemester absolvieren. Das Praxissemester umfasst mindestens 22 Wo-
chen. Es soll insbesondere dazu dienen, die im bisherigen Studium erworbenen Kennt-
nisse und Fahigkeiten anzuwenden und die bei der praktischen Tatigkeit gemachten
Erfahrungen zu reflektieren und auszuwerten.

(2) Das 5. Fachsemester dient der Erwerbung von Erfahrungen im Bereich Projektentwicklung,
Planung und Baumanagement.

(3) Zum Praxissemester wird auf Antrag zugelassen, wer alle studienbegleitenden
Prifungen der ersten vier Semester laut Studienverlaufsplan (Anlage 1) bis auf
drei bestanden und die besondere Studienvoraussetzung nach § 3 Abs. 2 erflillt hat.
Uber Ausnahmen entscheidet jeweils der Priifungsausschuss.

(4) Uber die Zulassung zum Praxissemester, die Genehmigung des Praxissemester-
platzes sowie Uber die endgultige Anerkennung des Praxissemesters entscheidet der
Prufungsausschuss.

(5) Wéahrend des Praxissemesters wird die Tatigkeit der Studierenden durch die Hoch-
schule im Rahmen eines Praxissemester-Seminars und durch ein zustandiges Mitglied
der Professorenschaft des Fachbereichs begleitet.

(6) Die erfolgreiche Teilnahme an dem Praxissemester wird von der betreuenden
Professorin oder dem betreuenden Professor jeweils bestatigt, wenn sie bzw. er unter
Bertcksichtigung des Zeugnisses der Ausbildungsstelle und eines von der bzw. dem
Studierenden anzufertigenden Berichts festgestellt hat, dass die bzw. der Studierende
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wahrend des Praxissemesters die Ubertragenen Arbeiten zufriedenstellend ausgefihrt
hat, zweckentsprechend eingesetzt war und die aktive Teilnahme an dem Praxisse-
mester-Seminar nachgewiesen hat; die aktive Teilnahme am Praxissemester-Semi-
nar beinhaltet insbesondere eine Prasentation zum Praxissemester.

(7) Naheres regelt die Praxissemesterordnung in der jeweils aktuellen Fassung.

(8) Durch die erfolgreiche Teilnahme an dem Praxissemester einschliel3lich der aktiven
Teilnahme am Praxissemester-Seminar werden 30 Credits erworben.

8§28
Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prifling befahigt ist, innerhalb einer vor-
geschriebenen Frist eine praxisorientierte, berufsbezogene Aufgabe aus seinem Fach-
gebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in fachubergreifenden Zu-
sammenhéngen nach wissenschaftlichen Methoden selbststandig zu bearbeiten. Die
Bachelorarbeit besteht in der Regel aus einer eigenstandigen Untersuchung mit einer
Aufgabenstellung aus dem Fachgebiet des jeweiligen Studiengangs sowie einer aus-
fuhrlichen Beschreibung und Erlauterung ihres Lésungswegs. In fachlich geeigneten
Fallen kann sie auch eine schriftliche Hausarbeit mit fachliterarischem Inhalt sein.

(2) Die Bachelorarbeit wird von einer oder einem gemaR 8 7 Abs. 1 vom Priufungs-
ausschuss bestellten Prifungsberechtigten ausgeben und betreut. Auf Antrag der
Kandidatin oder des Kandidaten kann der Prifungsausschuss auch eine Professorin
oder einen Professor oder mit entsprechenden Aufgaben betraute Lehrbeauftragte
gemald 8 7 Abs. 1 anderer Fachbereiche, Hochschulen oder wissenschaftlicher Ein-
richtungen zur Betreuerin oder zum Betreuer bestellen. Dem Prifling ist Gelegenheit
zu geben, Vorschlage fir das Thema der Bachelorarbeit zu machen.

(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prufungsausschusses daflr, dass
ein Prufling rechtzeitig ein Thema flr die Bachelorarbeit erhalt.

(4) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden,
wenn der als Prifungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Pruflings auf
Grund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien,
die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar
ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfullt.

§ 29
Zulassung zur Bachelorarbeit

(1) Zur Bachelorarbeit kann nur zugelassen werden, wer

1. die Zulassungsvoraussetzungen fir studienbegleitende Prifungen gemali
8 14 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 a) oder c) erfullt,

2. die studienbegleitenden Prifungen der Bachelorprifung (8 26) bis auf eine
bestanden und

3. die erfolgreiche Teilnahme an den Praxissemestern nachgewiesen hat.
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(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden
des Prifungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufu-
gen, sofern sie nicht bereits vorliegen:

1. die Nachweise Uber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,

2. eine Erklarung lber bisherige Versuche zur Bearbeitung einer Bachelorarbeit
und zur Ablegung der Bachelorprifung und ggf. einer Vor- oder Zwischenpri-
fung im gleichen Studiengang.

Dem Antrag soll eine Erklarung dariber beigefugt werden, welche oder welcher Pri-
fende zur Ausgabe und Betreuung der Bachelorarbeit bereit ist.

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung
Uber den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Prifungsversuche,
zuriickgenommen werden.

(4) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Prifungsausschus-
ses und im Zweifelsfall der Prifungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfillt oder

b) die Unterlagen unvollstandig sind oder

c) im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Bachelorarbeit
des Priflings ohne Wiederholungsmaéglichkeit mit "nicht ausreichend" bewertet
worden ist oder eine der in Absatz 2 Nr. 2 genannten Prifungen endgiltig
nicht bestanden wurde.

Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Priifling im Geltungsbe-
reich des Grundgesetzes seinen Prufungsanspruch im gleichen Studiengang durch
Versaumen einer Wiederholungsfrist verloren hat.

§ 30
Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit

(1) Das Thema der Bachelorarbeit wird von der die Bachelorarbeit betreuenden Person
gestellt. Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt Uber die Vorsitzende oder den Vorsit-
zenden des Prifungsausschusses. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem
Prufling das Thema bekannt gegeben wird. Der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(2) Die Bearbeitungszeit fur die Bachelorarbeit betragt acht Wochen. Thema, Aufga-
benstellung und Umfang der Bachelorarbeit sind von der oder dem Betreuenden so
zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Bachelorarbeit eingehalten werden
kann. Im Ausnahmefall, z. B. Krankheitsfall, kann die oder der Vorsitzende des Pru-
fungsausschusses auf einen vor Ablauf der Frist gestellten begriindeten Antrag des
Pruflings die Bearbeitungszeit um bis zu drei Wochen verlangern. Zu diesem Antrag
soll die oder der Betreuende gehort werden.

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten drei
Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Grinden zurickgegeben werden. Im
Fall der Wiederholung gemalfd 8 11 Abs. 7 ist die Ruckgabe nur zulassig, wenn der
Prifling bei der Anfertigung seiner ersten Bachelorarbeit von dieser Mdglichkeit keinen
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Gebrauch gemacht hat.

(4) 8§ 15 a gilt entsprechend.

§31
Abgabe und Beurteilung der Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemaf bei der oder dem Vorsitzenden des Prifungsaus-
schusses abzuliefern. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zu-
stellung der Arbeit durch die Post bzw. Zustellung durch vergleichbare gewerbliche Zu-
stelldienste ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post bzw. dem Zustelldienst malf3-
gebend. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat der Prufling schriftlich zu versichern,
dass er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Ba-
chelorarbeit nicht fristgeman abgeliefert, gilt sie gemal 8§ 12 Abs. 1 Satz 2 als mit "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet.

(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prufenden zu begutachten und zu beurteilen; min-
destens eine oder einer der Priifenden muss Mitglied des Fachbereichs sein. Eine oder
einer der Prifenden soll die Bachelorarbeit betreut haben. Die oder der zweite Pri-
fende wird vom Prifungsausschuss bestimmt. Die einzelne Beurteilung ist gemaf 8 10
Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begriinden. Die Note der Bachelorarbeit wird
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbeurteilungen gebildet, sofern die Differenz
nicht mehr als 2,0 betragt. Betragt die Differenz mehr als 2,0, wird vom Priufungs-
ausschuss eine dritte Prifende oder ein dritter Prifender zur Beurteilung der Ba-
chelorarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Bachelorarbeit aus dem
arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten gebildet. Die Bachelorarbeit kann
jedoch nur dann als "ausreichend" oder besser beurteilt werden, wenn mindestens zwei
Noten "ausreichend" oder besser sind.

(3) Durch das Bestehen der Bachelorarbeit werden 12 Credits erworben.

§ 32
Kolloguium

(1) Das Kolloguium ergénzt die Bachelorarbeit und ist selbststandig zu bewerten. Es
dient der Feststellung, ob der Prifling befahigt ist, die Ergebnisse der Bachelorarbeit,
ihre fachlichen Grundlagen, ihre fachertbergreifenden Zusammenhange und ihre au-
Berfachlichen Bezlige mundlich darzustellen und selbststandig zu begriinden und ihre
Bedeutung fur die Praxis einzuschatzen. Dabei soll auch die Bearbeitung des The-
mas der Bachelorarbeit mit dem Prifling erértert werden.

(2) Das Kolloguium soll binnen sechs Wochen nach der Bekanntgabe der Beurteilung
der Bachelorarbeit stattfinden.

(3) Zum Kolloquium kann der Prufling nur zugelassen werden, wenn

1. diein 8 29 Abs. 1 genannten Voraussetzungen flr die Zulassung zur Ba-
chelorarbeit nachgewiesen sind,
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2. alle studienbegleitenden Prifungen der Bachelorprifung (8 26) bestanden
wurden und

3. die Bachelorarbeit mindestens mit ,ausreichend" bewertet worden ist.

Der Antrag auf Zulassung ist an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind die Nachweise Uber die in Satz 1 ge-
nannten Zulassungsvoraussetzungen beizufiigen, sofern sie dem Prufungsausschuss
nicht bereits vorliegen. Ferner ist eine Erklarung tber bisherige Versuche zur Ablegung
entsprechender Prufungen sowie dariiber, ob einer Zulassung von Zuhdrenden wider-
sprochen wird, beizufiigen. Der Prifling kann die Zulassung zum Kolloquium auch
bereits bei der Meldung zur Bachelorarbeit beantragen; in diesem Fall erfolgt die
Zulassung zum Kolloquium, sobald alle erforderlichen Nachweise und Unterlagen dem
Prufungsausschuss vorliegen. Fur die Zulassung zum Kolloquium und ihre Versagung
gilt im Ubrigen § 29 Abs. 4 entsprechend.

(4) Das Kolloquium wird als mundliche Prifung durchgefiihrt und von den fir die Ba-
chelorarbeit bestimmten Priufenden gemeinsam abgenommen und bewertet. Im Fall
des 8§ 31 Abs. 2 Satz 6 wird das Kolloquium von den Priufenden abgenommen, aus
deren Einzelbewertung die Note der Bachelorarbeit gebildet worden ist. Das Kollo-
guium dauert je Prufling etwa 45 Minuten. Fur die Durchfiihrung des Kolloquiums finden
im Ubrigen die fur miindliche Prufungen geltenden Vorschriften (§ 18) entsprechende
Anwendung.

(5) Durch das Bestehen des Kolloquiums werden 3 Credits erworben.

§ 33
Ergebnis der Bachelorprifung

(1) Die Bachelorprifung ist bestanden, wenn
1. in den Pflichtfachern (8§ 26 Abs. 1) 120 Credits und

2. nach Mal3gabe von § 26 Abs. 2, 5 und 6 in den Wabhlpflichtfachern inklusive Pro-
jekten und Exkursion 45 Credits,

3. fur das Praxissemester einschliel3lich Praxissemester-Seminar 30 Credits,

4. durch die Bachelorarbeit 12 Credits und das Kolloquium 3 Credits

erworben worden sind.

(2) Die Bachelorprifung ist nicht bestanden, wenn

a) eines der Pflichtfacher oder die Projektwoche, die Exkursion oder die Praxissimulation
(8 26 Abs. 1) endgiiltig mit ,nicht ausreichend” bewertet worden ist oder als mit
»nicht ausreichend” bewertet gilt oder wenn das Konto fur Prufungsversuche
nicht mehr die Anzahl von Versuchen aufweist, die fur das Ablegen der noch

fehlenden Prufungen in den Pflichtfachern erforderlich ist oder

b) es nicht mehr moglich ist, in den Wahlpflichtfachern nach Maf3gabe von 8§ 26
Abs. 2, 5und 6 45 Credits zu erwerben oder
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c) die Bachelorarbeit oder das Kolloquium endgultig mit ,nicht ausreichend” be-
wertet worden ist oder als mit ,nicht ausreichend” bewertet gilt.

(3) Uber die nicht bestandene Bachelorpriifung wird ein Bescheid erteilt, der mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende
des Prifungsausschusses nach der Exmatrikulation eine Bescheinigung aus, die die
erbrachten Prifungsleistungen, deren Benotung und die erworbenen Credits sowie
die zur Bachelorprifung noch fehlenden Prifungsleistungen enthalt. Aus der Beschei-
nigung muss hervorgehen, dass der Prifling die Bachelorprifung endgiltig nicht be-
standen hat. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses eine
Bescheinigung aus, die nur die bestandenen Prifungsleistungen, deren Benotung und
die erworbenen Credits enthalt.

§34
Bachelorzeugnis, Gesamtnote, Bachelorurkunde

(1) Uber die bestandene Bachelorpriifung wird unverziiglich, moglichst innerhalb von vier
Wochen nach der letzten Prifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthalt
die Noten aller studienbegleitenden Prifungen, sowie die Themen und die Noten der
Projekte und das Thema und die Note der Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote der Ba-
chelorpriifung. Dabei ist jeweils die Note in Worten und - in Klammern dahinter stehend
- in Ziffern mit einer Dezimalstelle nach dem Komma anzugeben; fir eine unbenotete
Prifungsleistung ist die Bewertung ,bestanden® aufzunehmen. Die anerkannten Praxis-
semester sind kenntlich zu machen. Hinter jeder Prifungsleistung ist die Anzahl der mit
der Prufungsleistung erworbenen Credits anzugeben; dies gilt entsprechend fur das Pra-
xissemester. Die durch die vorstehend genannten Prifungsleistungen sowie das Praxis-
semester erworbene Gesamtzahl der Credits ist anzugeben. Angerechnete Prifungsleis-
tungen sind als solche zu kennzeichnen.

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprifung wird aus dem nach den Credits gewichteten
arithmetischen Mittel der Noten der studienbegleitenden Prifungen, der Bachelorarbeit
und des Kolloguiums gemalf § 10 Abs. 4 und 5 gebildet. Unbenotete Prifungsleistungen
werden bei der Bildung der Gesamtnote nicht bertcksichtigt.

(3) Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses zu unter-
zeichnen. Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Prifungsleistung
erbracht worden ist.

(4) Spatestens drei Monate, nachdem die letzte Prifungsleistung (in der Regel das Kol-
loquium) erbracht wurde, wird dem Prifling die Bachelorurkunde mit dem Datum des
Zeugnisses und der Angabe des Studiengangs ausgehéandigt. In der Bachelorurkunde
wird die Verleihung des akademischen Grades beurkundet.

(5) Die Urkunde wird von der Prasidentin oder dem Prasidenten und der oder dem Vor-
sitzenden des Prufungsausschusses unterzeichnet und mit dem Pragesiegel der Hoch-
schule Ostwestfalen-Lippe gesiegelt.

§35
Diploma Supplement und Transcript of Records

(1) Mit der Urkunde Uber die bestandene Bachelorprifung wird der Absolventin / dem
Absolventen ein Diploma Supplement mit einem Transcript of Records ausgehandigt.
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(2) Das Diploma Supplement wird in englischer und in deutscher Sprache ausgestellt und
enthalt Angaben zum Studiengang, seinen Voraussetzungen und Inhalten, zum Beno-
tungssystem und zur Art des Abschlusses. Es wird durch Informationen tber die Hoch-
schule und das deutsche Studiensystem erganzt. Des Weiteren enthalt es eine ECTS-
Einstufungstabelle (Notenspiegel). Die ECTS-Einstufungstabelle gibt Auskunft Gber die
statistische Verteilung der von den Studierenden eines Studiengangs erzielten Noten in-
nerhalb eines Referenzzeitraums von zwei Jahren. Den Referenzzeitraum bilden jeweils
die dem Abschluss vorhergehenden vier Semester.

(3) Das Transcript of Records enthéalt eine Aufzahlung der durch Prufungsleistungen ab-
geschlossenen Module bzw. Facher durch die Credits erworben werden. Diese Credits
werden ausgewiesen.

8 36
Zusatzfacher

(1) Der Prufling kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fachern einer Prufung
unterziehen (Zusatzfacher). Das Ergebnis der Prifung in diesen Fachern sowie die
Anzahl der dadurch erworbenen Credits werden auf Antrag in das Zeugnis aufgenom-
men, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote und Gesamtzahl der Credits nicht
bertcksichtigt.

(2) Prifungen in Zusatzfachern (Zusatzprifungen) kénnen in allen Pflicht- und Wahl-
pflichtprifungsfachern anderer Studiengéange der Hochschule Ostwestfalen-Lippe ab-
gelegt werden, fur die der Prufling nicht eingeschrieben ist und die in dem Facherkanon
des Bachelorstudiengangs Freiraummanagement keine Entsprechung haben.

(3) Zulassungsvoraussetzungen fur Zusatzprifungen gemaf Absatz 2 sind:

1. Nachweis der Teilnahme an Lehrveranstaltungen, der erbrachten Leistungs-
nachweise und bestandenen Prifungen, die nach der Prifungsordnung fur
den anderen Studiengang Zulassungsvoraussetzungen fir die begehrte Pri-
fung sind, soweit diese unmittelbare Grundkenntnisse fur die begehrte Prifung
vermitteln; kdnnen hiernach erforderliche bestandene Prifungen nicht nach-
gewiesen werden, sind im Hinblick auf die erforderlichen Grundkenntnisse ver-
gleichbare Prifungen nachzuweisen,

2. falls es sich bei der begehrten Prifung um eine Prifung des anderen Studi-
engangs handelt, fur die Zulassungsvoraussetzung das Bestehen von Prifun-
gen vorhergehender Semester des anderen Studiengangs ist: Nachweis des
Bestehens der Prufungen, die in Anlage 1 im ersten und zweiten Fachsemes-
ter vorgesehen sind.

(4) Der Antrag auf Zulassung zu einer Zusatzprifung gemaf Absatz 2 ist an den Pri-
fungsausschuss des anderen Studiengangs zu richten. Der Prufling hat die fur die
Zulassung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Uber die Zulassung entscheidet der
Prifungsausschuss des anderen Studiengangs im Einvernehmen mit dem Priufungs-
ausschuss fur den Bachelorstudiengang Freiraummanagement. Eine Zulassung kann
nur im Rahmen der vorhandenen Kapazitaten und Moglichkeiten erfolgen. Ein Rechts-
anspruch auf Zulassung besteht nicht.

(5) Als Prifung in Zusatzfachern gilt auch, wenn der Prifling im Rahmen des Bachelor-

29



studiengangs Freiraummanagement aus den Projekten und sonstigen Wabhlpflicht-
fachern mehr als die notwendige Anzahl auswahlt und durch Prifungen abschlief3t.
Die zuerst abgelegten Prifungen gelten als Prufungen in Projekten bzw. sonstigen
Wabhlpflichtfachern, es sei denn, dass der Prufling vor dem jeweiligen ersten Prifungs-
versuch oder in zuldssiger Weise zu einem spateren Zeitpunkt etwas anderes be-
stimmt hat. Sofern in den Projekten und sonstigen Wabhlpflichtfachern die erforderliche
Anzahl an Credits erreicht worden ist, gelten weitere Facher davon, in denen Credits
erworben werden, als Zusatzfacher; 8 14 Abs. 2 bleibt unberthrt.

(6) Die Zulassungsvoraussetzungen fur Zusatzprifungen gemald Absatz 5 ergeben
sich aus § 14.

(7) Uber Facher auRerhalb des Pflicht- und Wahlpflichtprifungsangebots der Studi-
engange der Hochschule Ostwestfalen-Lippe, in denen Zusatzprifungen abgelegt wer-
den konnen, entscheidet der Prufungsausschuss fir den Bachelorstudiengang Frei-
raummanagement. Die Zulassung erfolgt ebenfalls durch diesen Priufungsausschuss.

(8) § 8 Abs. 8 bleibt unberihrt.

IV. Ungultigkeit von Priafungen, Aberkennung des Bachelorgrades,
Einsicht in die Prifungsakten

§ 37
Ungdltigkeit der Bachelorprifung, Aberkennung des Bachelorgrades

(1) Hat der Prufling bei einer Prifung getauscht und wird diese Tatsache erst nach
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtraglich
die Noten fur diejenigen Prufungsleistungen, bei deren Erbringung der Prifling ge-
tauscht hat, entsprechend berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise fir nicht
bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer Prifung nicht erfillt, ohne
dass der Prufling hiertiber tduschen wollte und wird diese Tatsache erst nach der
Aushéandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prufung geheilt. Hat der Prufling die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, ent-
scheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgeset-
zes fur das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur AuRerung
Zu geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen und ggf. ein neues zu erteilen.
Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von funf
Jahren nach Ausstellung des Prufungszeugnisses ausgeschlossen.

(5) Ist die Priufung insgesamt fur nicht bestanden erklart worden, ist der Bachelorgrad
abzuerkennen und die Bachelorurkunde einzuziehen.
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§ 38
Einsichtin die Prifungsakten

Nach Bekanntgabe des Ergebnisses jeder Prufungsleistung wird dem Prifling auf
Antrag in angemessener Frist Einsicht in die jeweiligen, ihn betreffenden Prifungsun-
terlagen gewahrt. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses bestimmt Ort
und Zeit der Einsichtnahme.

V. Schlussbestimmungen

§ 39
Ubergangsbestimmungen

(1) Die Prufungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem Winterse-
mester 2018 fir den Bachelorstudiengang Freiraummanagement an der Hochschule Ost-
westfalen-Lippe eingeschrieben werden.

8 40
In-Kraft-Treten und Veroffentlichung

(1) Diese Prufungsordnung tritt mit Wirkung zum 01. September 2018 in Kratft.

(2) Diese Prifungsordnung wird im Verkindungsblatt der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe veroffentlicht.

Diese Prufungsordnung wird nach Uberpriifung durch das Prasidium der Hochschule
Ostwestfalen-Lippe und auf Grund der Beschlisse des Fachbereichsrates des Fachbe-
reichs Landschaftsarchitektur und Umweltplanung vom 15. November 2017 sowie vom
20. Juni 2018 ausgefertigt.

Lemgo, den 01. August 2018

Fur den Prasidenten
Die Vizeprasidentin fur Wirtschafts- und Personalverwaltung
der Hochschule Ostwestfalen-Lippe

Nicole Soltwedel

31



Curriculum Bachelor Freiraummanagement Anlage 1
ModNr. SWS| CR Semester
Pflichtfacher 3/4|5|6
9201 Grundlagen des Projektmanagements 4 5
9202 Digitale Instrumente fur Projektpro- 4 5
zesse
Grundlagen der Landschafts- und Frei-
9203 raumplanung / Virtuelle Visualisierung 4 5
und Darstellung
9204 Wissenschaftliches Arbeiten und Kom- 4 5
munikation
9205 Innovative Baustoffkunde 4 5
9206 Grundlagen der Datenhaltung 4 5
9207 Grundlagen BWL fur die Projektent- 4 5
wicklung / Privates Recht
9208 Nachhaltiges Bodenmanagement/ 3D 4 5
Datenauswertung
9209 Technische Planung 4 5
9210 Bau- und Vergaberecht 4 5
9211 Verwaltungs- und Umweltrecht 4 5
9212 Strategien und Projektentwicklung fur 4 5 4
den privaten Raum
9213 Flachen- und Raumdatenmanagement 4 5 4
9214 Pflanzenkunde 4 5 4
9215 Baubetriebliches Projektmanagement 4 5 4
9216 Bauverfahrenstechnik und Automatisie- 4 5 4
rung
9057 Ausschreibung und Vergabe 4 5 4
9217 Pflanz- und Pflegeplanung und ihre 4 5 4
Nachhaltigkeit
9218 (Facility und) Freiflachen Management 4 5 4
9219 Wertorientierte Unternehmensfihrung 4 5 4
(IWD)
9220 Strategien und Projektentwicklung fir 4 5 4
den offentlichen Raum
9221 Objektiiberwachung 4 5 4
9222 Entrepreneurship (IWD) 4 5 4
9223 Bauprojekte und ihre Nachhaltigkeit 4 5
SUMME PFLICHTFACHER 96 |120
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Wabhlpflichtfacher SWS| CR Semester
Projekte - Anlage 2 ? 1123 |4|5|6|7
9224 Projekt 1 4 5 4
9225 Projekt 2 4 5 4
9226 Projekt 3 2 5 2
9227 Projekt 4 2 5 2
Wahlpflichtfacher - WPF — Anlage | s\ws | cr
39
112|345 |67
1 WPF 4 5 4
2 WPF 8 10 8
1 WPF 4 5 4
9228 Exkursion 4 5 4
SUMME WAHLPFLICHTFACHER 32 | 45
9229 1 Praxissemester mit Seminar 1 30 1
SUMME Praxissemester 1 30
Bachelorarbeit 12
Kolloquium 3
SUMME Thesis 15
SUMME SWS 129 24124 124|122 1 |22|12
SUMME CR 210(30|{30|30({30|30(30/30
CR = Credits SWS = Semesterwochenstunden WPF = Wahlpflichtfach

1) In jedem der mit einer Fach-Nummer versehenen Pflichtmodule/-facher ist eine Priifung abzulegen.

2) In den Projekten 1 bis 4 ist je eine Prufung abzulegen.
3) Durch Prifungen in den Wabhlpflichtfachern des WPF-Kataloges 1 sind 25 CR zu erwerben.
4) Hinsichtlich des Praxissemestes ist die erfolgreiche Teilnahme nachzuweisen (s. § 27 Abs. 5).
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Wahlpflichtfacher — Projekte

Anlage 2

Wabhlpflichtfach-Katalog - Projekte — Freiraummanagement
Modul- SWS CR
Nr.
9224 | Projektentwicklung und -planung 4 5
9225 | Digitale Vernetzung und Werkzeuge 4 5
9226 |Bauabwicklung 2 5
9227 | Vertrags- und Dienstleistungsmanagement in der PE 2 5

Hinweis: Die Projekte 1 bis 4 sind aus dem jahrlichen Angebot frei wahlbar. Das Angebot an Projekten

wird fur das jeweilige Semester durch Aushang bekannt gegeben.
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Wahlpflichtfacher Anlage 3

Wabhlpflichtfach-Katalog 1 - Freiraummanagement
Modul- SWS CR
Nr.
9230 | wirtschaftsethik 4 >
9231 | Cchange Management 4 5
9232 | Lean Management 4 5
9233 | Smart Technologies 4 5
9060/ | Angewandter Umweltschutz 4 5
9142 | Aktuelle Fragen der Freiraumentwicklung 4 5
9061 | Regenwassermanagement 4 5
N.N.* mind. 5

* Vom Prufungsausschuss gemaf § 25 Abs. 5 zugelassenes erganzendes Wahlpflichtfach aus dem Facherangebot der
Hochschule Ostwestfalen-Lippe oder anderer Hochschulen.

Hinweise: In begriindeten Fallen kann der Fachbereichsrat beschlie3en, dass Wahlpflichtfacher voribergehend
nicht angeboten werden. Dies wird den Studierenden rechtzeitig bekannt gegeben.

35



Curriculum Bachelor Open Space Management Anlage 4 / Annex 4.1

ModNr. SWS| CR Semester / Term
Compulsory subjects V) 112 |3|4|5|6]|7
9201 Basics of project management 4 5 4
9202 Digital tools for project processes 4 5 4
9203 Basic principles of landscaping and 4 5 4

open space planning / visualization and
presentation

9204 Scientific work and communication 4 5

9205 Innovative building material science 4 5

9206 Basics of data processing and data 4 5
management

9207 Basic principles of business administra- 4 5 4
tion for project development / private
law

9208 | Sustainable soil management / 3D data 4 ) 4
evaluation

9209 Technical planning 4 5

9210 | Building- and assignment rigth 4 5

9211 Administrative and environmental law 4 5 4

9212 Strategies and project development for 4 5 4
private open spaces

9213 | Surface and space data management

9214 Botany

9215 Building-operational project manage- 4 5 4
ment

9216 Construction method technology and 4 5 4
automation

9057 | Announcement and assignment of 4 5 4
contracts

9217 Planting and care planning and their 4 5 4
sustainability

9218 (Facility and) Open spaces management 4 5

9219 Value-oriented management 4 5

9220 | Strategies and project development 4 5 4
for public open spaces

9221 | Object monitoring 4 5

9222 Entrepreneurship 4 5

9223 Building projects and their sustainabil- 4 5 4
ity
TOTAL compulsory subjects 96 |120
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Compulsory obtional subjects SWS| CR Semester / Term
Projects - Annex 4.2 2 1123 [4|5|6]|7
9224 Project 1 4 5 4
9225 Project 2 4 5 4
9226 Project 3 2 5 2
9227 Project 4 2 5 2
Compulsory obtional subjects — |SWS| CR
Annex 4.3 9
12|34 |5|6]|7
1 WPF from Catalog 1 — Annex 4.3 4 5 4
2 WPF from Catalog 1 — Annex 4.3 8 10 8
1 WPF from Catalog 1 — Annex 4.3 4 5 4
9228 Excursion 4 5 4
TOTAL Compulsory obtional 32 | 45
subjects
9229 1 Practical semester with seminar 1 30 1
TOTAL Practical semester 1 |30
Bachelor Thesis 12
Colloquium 3
TOTAL Thesis 15
TOTAL SWS 129 24 124 124122 | 1 |22 |12
TOTAL CR 210|30|{30|30|30|30|30/|30
CR = Credits SWS = Credit hours WPF = Compulsory obtional subject

1) An examination has to be carried out in each of the compulsory modules / compartments provided with a compartment number.
2) An examination has to be carried out in projects 1 to 4.

3) A total of 25 CR has to be purchased through the tests in the optional compulsory subjects of WPF catalog 1.

4) The successful participation with regard to the practice semester is to be proved (s. § 27 Abs. 5).
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Annex 4.2

Projects — Open Space Management
Modul- SWS CR
Nr.

9224 Project development and planning 4 5
9225 Digital networking and tools 4 5
9226 Execution of construction work 2 5
Contract and service management for project development 2 5

9227 (PE)

Note: Projects 1-4 are selectable from annual offers. The range of projects will be announced

by posting them for the respective semester.
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Annex 4.3

Compulsory obtional subject - Catalog 1 — Open Space Management
Modul- SWS CR
Nr.
9230 | Business ethics - Wirtschaftsethik 4 5
9231 | Change Management 4 S
9232 |Lean Management 4 5
9233 | Smart Technologies 4 S
9060 Applied environmental protection 4 5
9142 Current questions of the open space development 4 5
9061 Rainwater management 4 5
N.N.* at least
5
* = Authorized by the Examination Board in accordance with § 25 Abs. 5, from the subject offer offered by the

Hochschule Ostwestfalen-Lippe or other universities

In justified cases, the Faculty Council may decide that elective subjects are temporarily not offered. This will be
announced to the students in good time. If less than three students register for an elective course, this can be can-
celed for the respective semester.

(1) (2) (3) see explanations
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	(1) Die folgenden Prüfungsformen können in begründeten Ausnahmefällen - und auf Antrag der Prüfenden und Genehmigung durch den Prüfungsausschuss - kombiniert angewendet werden:
	- Klausur (§ 16) und Klausur (§ 16)
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